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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Amerika. 





Colorado. 


Kirk, 15. Juni. Es wird bie I. 
Rundſchauleſer gewiß interefliren, etwas 
aus unferer neuen Heimath zu hören. 
Acht Familien aus Nebraska haben ich 
diefes Frühjahr hier angefiedelt und acht 
andere Familien von dort haben ſich das 
Land befehen und Ale, außer Zweien, 
baden Baumpflanzungsland aufgenom- 
men. 

Das Frühjahr war kalt und rauh, 
jegt it es warm und troden. Getreide und 
Welſchkorn ſtehen fhön. Die neuen An- 
fiedler haben ziemlich viel Welſchkorn ge- 
pflanzt. Möge der Herr es fegnen. 

Man fpridt davon, daß noch diefen 
Sommer in unfırer Nähe eine Bahn ge- 
baut wird. Wir hoffen übrigens, daß 
bis wir unfer Land unter Eultur haben, 
auch fiher eine Bahn bier gebaut werden 
wird, Mit vielen Grüßen, befondere an 
meinen Stiefvater Heinrih Bartel in Ne- 
brasla, Jobann Bofhmann. 





Kanſas. 


Hillsboro, 20. Juni. Unſere I. 
Mutter, die Wittwe Claas Düdjce, 
Prangenau, farb den 15. April d. 3. 
im Alter von 82 J., 8 M., 27 Z., bei 
Peter Zoften, Aleranderfeld, wo fie ſchon 
eine Zeitlang ihren Aufenthalt hatte. 
Sie war in legter Zeit ſehr ſchwächlich 
und braudte aufmerlfjame Bedienung. 
Sie wünſchte aufgelöt und bei Ehrifto 
zu fein und hatte eine lebendige Hoffnung 
bis an’s Ende. 

Sie wanderte 1877 mit ihren Kindern 
Peter Zunten nad) Amerika, Kanfas, aus; 
1881 wurde fie durch die Gnade Gottes 
zum Herren und Heiland befihrt und auf 


ihren Glauben getauft, weldes ihr ein. 


Troſt war in ihren legten ſchweren Prü- 
fungstagen. 

Der Äueſpruch im 90. Pfalm hat fi 
aud bei ihr beflätigt: „Wenn es köſtlich 
geweien, fo ift es Mühe und Arbeit gewe- 
fen.” Ihr leptes Lebensjahr hatte fie 
ſchon beinahe immer im Bette zugebradht. 
Sie litt an einer Lungenkrankheit und an 
Altersfhwäche. Grüße no alle Freunde 
und Bekannten mit vem 90, Pfalm. 

Lepte Nacht hatten wir einen durch⸗ 
dringenden Regen, welcher unfern Mais- 
feldern wohlthat. Mit der Weizenernte 
wird hin und wieder fhon angefangen ; 
diefelbe wird fehr verfchieden fein, weil die 
Getreidewanze ftellenweife den Wetzen 
" serheerte. 

Jacob Sudermann, 
fr. Pordenau Aufl. 


Hillaboro P. D., Marion Eo., 
21, Zunt. Zuvor einen berzlihen Gruß 
an alle lieben Leſer ver „Rundſchau“, 
wünfche Allen das beſte Wohlergehen an 
Leib und Seele. 

Lange ſchon habe ich nichts geſandt für 
die Spalten der „Rundſchau“, aber 
aun will id es thun, indem ich gedenke 
den I, Lefern mitzuiheilen, wie freundlich 
and barmberzig der Herr, unfer Gott, 
gegen und arme Menſchen if. Er hat 
uns in den lebten Tagen befonders 
freundlich angeblidt, indem Er uns den 
19, d. M. einen das dürre Erdreich er- 
frifhenden Regen gejandt, welcher ſchon 
son Jedermann gewünfht wurde und 
deshalb auch, wie ich Hoffe, jetzt Jeder⸗ 
mann mit Danf gegen Gott erfüllt iit, 
ja ih glaube, daß ſchon mandes Danf- 
gebet für diefen fhönen Regen zum Thron 
der Gnaden emporgeftiegen ift, „denn 
der Herr ift es wertb, daß wir Ihm 
danken und preifen Seinen heiligen Na- 
men, denn Er bat Großes an uns ge- 
than, deß find wir fröhlich.“ 

Auf einigen Stellen wird fhon Wei 
zen gefchnitten, welcher wohl höchſt wahr- 
fheinli nicht einen fehr großen Ectrag 
geben wird, weil vie Getreidewanze 
¶ Thinchbug) darin geweſen war. Hafer 
iſt noch grün und fteht ziemlich gut, Corn 
wird jegt fleißig gereinigt, den beiden 
legten hat der Regen ſehr geholfen. 

Der Gejundheitszuftand iſt befriedi- 
‚gend. Zum Schluß möchte ich nod die 
lieben Freunde und Bekannten in Ruß- 
land um Nachricht bitten, beſonders 
meinen lieben Ontel Julius Legiehn in 
Friedensdorf, im Tauriſchen Gouv. Falls 
dieſe Zeilen ihm zu Geſichte kommen, 
ſo ſei er herzl. gegrüßt von uns, wir 
würden uns ſehr freuen einen Brief von 
ihm zu erhalten. Auch die lieben Be— 
Sannten am Kuban möchte ib aufmun- 


tern zum Schreiben, wenn auch durch die 
| „Rundſchau“. Wir Hören fo gerne etwas 
von unferer alten Heimat. Herzlich 
| grüßend Sohn. Hodel. 


Hufe, Woodſon Eo., 23. Juni. 
| Nachdem wir drei Tage lang Regen ge- 
babt, der ten Feldern recht gut gethan, 
haben wir jegt klares Wetter, Der Re- 
gen bat den Berbeerungen der Getreide- 
wanze etwas Einhalt gethan. 

Durch Blisfhlag kommen bie und da 
Unfälle vor; dem Earl Bauerfeld wurden 
zwei Pferde erſchlagen. 

Benjamin Nittel und Auguft Neulich 
gedenken kommenden Herbſt nad dem 
Waſhington Terr. zw ziehen. Erſterer 
hatte das Unglüd, daß ihm beim Holz- 
fpalten ein Stüd in’s Auge flog und er 
eine Zeitlang auf einem Auge nicht jeben 
konnte, doch jept geht es ihm ſchon beifer, 

Borigen Sonntag wurden wir von 
den Brüdern Cornelius Wedel, Peter 
Richert, und David Hiebert befucht, was 
ung ſehr erfreute, 

In meinen lepten Bericht an die 
„Rundihau‘ hat ſich ein Fehler eingefchli- 
hen. Es wurden zu Pfingften nicht ach t 
fondern nur drei Perfonen getauft, 

Mit vielen Grüßen, befonders an meine 
zahlreichen Berwandten in Rußland, 

a. Klingenberg. 


Ohio. 


Archbold, Fulton Co., 28. Juni. 
Wir haben ſeit etlichen Tagen ſtarken 
Regen, der dem Wachsthum der Pflanzen 
fehr förderlich, jedoh zum Heumachen 
nicht fehr günftig ift. 

Die geiftige Witterung ift auch abwech 
felnd, bald ſchön, bald trübe. Könnten 
wir Doch einen goldenen Regen haben, der 
alle Herzen recht durchweichen möchte, um 
neue Früchte der Liebe und’ des Friedens 
zu bringen. 

Neulich Fam hier ein Unglüdefall vor. 
Aaron Baufer wurde, während er in der 
Mitte zwifchen zwei Nachbarn, Bater 
und Sohn, auf einer Bank faß, vom Blig 
plöglich getöntet, die Anderen blieben 
unverfehrt. „D, fiherer Menfch, bereite 
dich!“ Soviel man weiß foll der Getödtete 
wenig ober nichts geglaubt haben. Trau⸗ 
iger Tod! Möchten wir Alle bereit fein, 
wenn der Herr fommt. 

Der Weizen hat bier ein gutes Aus- 
feben, die Körner find voll, die Aehren 
nehmen ſchon eine gelbliche Farbe an. 
Heu ift noch wenig gemacht, doch etwas 
ſchon gemäht, aber es it zu naß, um heim- 
gebracht zu werden. Die Ernte bietet ung 
ein ſchönes Bild des Gerichtstages. Laßt 
uns recht erwägen den linterfchied der 
Weizenkörner und der Spreu, des guten 
Samens und Yes Unkrauts. 

Marl Seiler. 


Manitoba. 


Plum-Eouli, 20. Juni. Der liebe 
Verter Peter Neufeld von Nebraoka for- 
derte mich auf, auch etwas von uns hören 
zu laffen, daher berichte ich, daß wir Alle 
gefund find dem Leibe nad. Gegenwärtig 
wohnen wir auf unferer Farm, aber zum 
Herbft ziehen wir nah Schanzenfeld, um 
da die Kinder zu lehren. 18 Jahre habe 
ih als ſchwacher Lehrer die Kinder unter- 
richtet; der Herr wolle mir mehr Kraft 
dazu verleihen, daß ich es beſſer nad Sei- 
nem Willen verrichten kann, um die jun- 
gen Seelen dem Heilande zuzuführen. 

Möchte gerne ein Schreiben von meinem 
Schwager Heinrih Krahn, Schlachting, 
Rußl., erhalten ; wenn er nicht die „Rund- 
ſchau“ hält, fo bitte ich andere Leſer, ihm 
diefe Zeilen zu zeigen. 

Gruß an alle Freunde in Amerika und 
Rußland. Jobann Wiens, 

fr. Heubuden, Rußl. 


Hohfadt, 21. Juni. G. Friefen 
bat in Dakota Land uufgenommen und 
it ven 19, Juni hingefahren, um dort zu 
bauen und Land zu brechen. 

Es find in lepter Zeit viele Befuche ge- 
macht worden, von der weftlichen Reſerve 
nad der öftlihen und auch umgekehrt. 
Auch wir hatten leibliche Geſchwiſter zu 
Gaſte, die 80 bis 90 Meilen von uns 
entfernt wobnen und fuhren wir mit ih» 
nen zu anderen Freunden, Es kommt bei 
ſolchen Gelegenheiten zu verichiedenen Ge: 
fprähen, wie ja auch der Heiland fagt: 
„Weß das Herz voll iſt, gehet der Mund 
über.” Bon geiftlihen Sachen wird fehr 
wenig geſprochen und wenn etwas geipro- 
chen wird, jo find die Anſichten fehr ver- 
ſchieden und mußte ich wieder erfahren, 





daß es Solde giebt, die fagen, daß es 





einerlei ift was man glaubt, ob Jude oder 
Heide, Jeder könne in feinem Glauben 
feltg werden. Wenn man dann aber be- 
denkt, daß ter Apoftel fagt: „Wer Chriſti 
Geiſt nicht hat, der ift nicht fein,” fo wird 
man recht zum Mitleiden geftimmt über 
ſolche arme Menfchen, die Chriften heißen 
wollen und doch von Ehrifti feelenfuchen- 
dem Geift nichts haben — da liegt die 
Urfache, daß von ung Mennoniten fo we- 
nig für Miffion getban wird. 

Es find bier in Manitoba zum Pfingit- 
fefte wieder Viele getauft worden und alfo 
der äußeren Form nad den verfhiedenen 
©emeinden zugetfan worden. Bon Be» 
kehrungen ift aber leider nichts zu hören, 
doch fo lange wir noch bier find, iſt ja 
ſolches immer noch möglih, nur ift es 
Schade, daß Viele fih damit vertröften: 
Wir find ja getauft und fomit auch Ehri- 
ten. Doc follte ein Jeder bedenken, daß 
die Taufe feinen Ehriften macht; eine un- 
befehrte Taufe gilt vor Bott nicht mehr 
als eine Kindertaufe und diefe nicht mebr 
als gar keine. — Meine Anfiht if, daß 
die Chriſten nicht dazu bier find, Jeden in 
feinem Glauben geben zu laſſen, ſondern 
daß fie ih einander befragen, wie wir mit 
unferm Gott ſtehen und Berfchiedenheiten 
mit dem Worte Gottes prüfen und be- 
leuchten. Cor. Giesbrecht. 








Etwas über das Leſen. 


Schon oft und viel habe ih über bie 
Barmperzigkeit Gottes nachgedacht, daß 
Er uns die berrlihen Fähigkeilen des 
Schreibens und Leſens verliehen hat; wir 
fönnen dieſe Wohlthat oft nicht nad 
Würden [hägen. Was wären wir für 
elende Ereaturen, wenn wir nichts davon 
wüßten und das theure Wort Gottes nicht 
hätten! Man muß fagen, wie einft ſchon 
Mofes fagte, wie hat doch Bott die Leute 
fo lieb. Oft wenn man traurig und trojt- 
108 ift und man nimmt das Wort ®ottes 
und öffnet es, fo fällt Einem manchmal 
ein ſchöner Vers in die Augen, daß man 
erquidt und getröftet wird. Es ift Einem 
gleihfam, als ob ver liebe Gott felbft mit 
Einem redete. D wenn wir Ihm doc 
recht von Herzen dafür danken möchten. 
Wenn wir zurüd bliden auf das Boll 
Iſrael, fo ſehen wir, wie mangelhaft fie 
ed gegen uns hatten, denn meiner Anficht 
nach waren die Alten bauptjählih auf 
müntliche Ueberlieferungen angewiefen. 
Das leuchtet aus der Geſchichte des Königs 
Joſias hervor, denn als fie beim Reinigen 
des Tempels das Geſetzbuch fanden, er- 
fuhren fie beim Lefen vesfelben, daß fie 
weit vom Wege des Herrn abgewichen 
waren, obzwar Die Propheten unaufhür- 
lich ermahnt und gewarnt hatten. 

Oft fält mir eine Gefchichte ein, die 
ich einmal gelefen babe, von einem Mif- 
fionar, der mit einem Baue in einem 
Heidenlande befhäftigt war und da er eines 
Morgens etwas daheim vergeſſen hatte, 
einen Span Holz nahm, etwas darauf 
fchrieb und einen Mann damit zu feiner 
Frau fandte, Der Mann ging bin, 
brachte der Frau den Holzipan, dieſe las 
was darauf fand, warf ihn dann weg und 
holte das VBerlangte, um es dem Boten 
zu übergeben. Da fragte fie diefer: „Wie 
weißt du, daß der Miffionar gerade dies 
haben will?” Die Frau antwortete: „Du 
haft mir ja den Holzfpan gebracht, dar- 
auf ftand es gefchrieben.” „Aber ich habe 
ja nichts gehört, daß das Holz geſprochen 
hat,” ermwiderte der Fragefteller. „Beb’ 
nur ſchnell und bring das meinem Mann,“ 
fagte die Frau. Da hob der Mann den 
Holzfpan auf, hebt ihn in die Höhe, läuft 
davon und ruft: „Seht einmal, was die 
weißen Menfchen machen fünnen, die fün- 
nen maden, daß das Holz reden thut.“ 

Wie ſchön ift es doch, daß wir uns mit 
den lieben Freunden und Bekannten 
fehriftlih unterhalten können. Es giebt 
vielleicht noch Menfchen, die noch nicht 
viel Darüber nachgedacht haben, was dies 
für eine große Wohlthat Gottes if. 
Diefe bitte ich, Doch recht ernitlich Darüber 
naczudenfen und Gott dafür die Ebre zu 
geben, denn auch darüber werden wir am 
jüngften Tage Rechenſchaft geben möjfen, 
wenn wir diefe Gabe nicht benugen um 
das Heil unferer unfterbliben Seele zu 
fördern. Darum wollen wir ſuchen im 
Worte Gottes und es unjeres Fußes 
Leuchte fein laſſen und ein Licht auf um- 
ferem Wege, das wünjche id von Herzen 
und Gott möchte Seine Onade dazu ge- 
ben. Es heißt im Worte Gottes: aber 


Das Herz. 


Das Herz ift von Natur ein eitel Ding, 
Das Nicht'ges hochſchätzt, Werthvolles ge» 


ring; 
Beſtändig wechſelt's Rath und Willen 


gern: 
Nach Ruhe ſuchend, bleibt's der Ruhe fern; 
Es fürchtet da, wo ihm Gefahr nicht droht, 
Und ftürzt doch in Gefahr fih ohne Noth ; 
Es dünft fich frei, und fröhnt als Knecht 
der Luft, 
Und ift des Widerfpruchs fich nicht bewußt. 
So ijt das Herz des Menihen von Natur, 
Und was es feſt madht, ift die Gnade nur; 
Die macht es frei vom ew’gen Widerfpiel, 
Giebt ihm die Richtung nab * höchſten 


Zie 
Und ſchenkt zum Leben ihm bier Krgit und 
Muth, 
Bis es in Gott und Seiner Liebe rubt. 
3. St. 
— ns 


Der unfehlbare Papft. 


Die Lehre von der päpftlihen Unfehl- 
barkeit hat unlängft einen ganz bedenkli— 
hen Riß bekommen. Henri Raffarre, ein 
franzöfifher Artillerie-Officter, litt an 
wehen Augen. Er ging nad Lourdes, 
wuſch die Augen mit dem Waffer der dor- 
tigen Wunderquelle und glaubte dadurch 
geheilt worden zu fein. Bol Begeifterung 
Ichrieb er ein Werk über die Wunderwir- 
tungen des Waflers zu Lourdes. Das 
Buch fand einen ungeheuren Abfap und 
Lourdes einen vermehrten Zulauf von 
Pilgrimmen, Bald darauf wurde Lafjarre 
mit den vier Evangelien befannt, von de» 
nen er bis dahin nichts fcheint gewußt zu 
haben. Sie zogen ihn an und er glaubte, 
diefelben follten eine weite Verbreitung 
unter dem Volke finden; allein die ge 
wöhnliche Weberfegung war nach feiner 
Meinung zu Reif und jhwerfällig für das 
franzöflihe Volk, Laſſarre unterzog fi 
der Arbeit, eine neue Weberfegung, ſowie 
eine neue Capitel- und Berfeeintheilung 
berzuftellen. In einer längeren Einleitung 
erhob er die Beſchuldigung gegen bie rd- 
mifch-katholifche Kirche, daß fie den Leu- 
ten das Wort des Lebens vorenthalte und 
ihnen dafür verzuderten und verwäſſerten 
Stoff biete. Diefe Ueberfegung fand den 
Beifall des Erzbifhofs von Paris, und 
auf die erfte Seite diefer vier Evangelien 
fepte er feine Imprimatur — feine Ge- 
nebmigung. Auf der zweiten Seite flebt 
fogar ein Brief des Papftes, in welchem 
er die Verbreitung diefes Buches gut heißt 
und dem Berfafjer den apoftolifchen Se- 
gen überfendet. Einen Monat fpäter, im 
Januar 1887, lief ein weiteres Schreiben 
aus Rom ein und zwar vom päpftlichen 
Cardinal-Bicar, daß das Buch dem Terte 
getreu und in reinem Franzöſiſch gefchrie- 
ben jei. Daranf folgten zwei franzöſiſche 
Erzbifhöfe, nebſt einer ganzen Anzahl 
von Bifhöfen, die das Werl aufs 
Wärmfte empfehlen. In elf Monaten 
batte das Buch die fünfundzwanzigfte 
Auflage erlebt. Am 19, December 1887 
jedoch erließ der Papft ein Decret, dur 
welches er das Buch, welches er am 4, 
December 1836 auf’ Wärmfte empfohlen 
hatte, in ven Inder der verbotenen und 
verdammten Bücher aufnabm, welde 
Niemand dulden, lefen oder beſitzen dürfe, 
Merkwürdig! Dasfelbe Bub wird vom 
„unfeblbaren” Papſt am 4. December 
1886 als ein Buch, das gefunde Lehren 
entbalte, ven Katholiken zum Lefen em- 
pfohlen und am 19, December 1887 von 
demfelben „unfehlbaren“ Papft als ein 
fegerifches Buch verdammt, das verboten 
und zerflört werden müſſe! Und das that 
der Papft, der in allen Ausfprüchen, 
die er in Betreff von Lehrfachen thut, un⸗ 
fehibar ift! 


[— 


Wird der Sommer ſehr heiß 
werden? 


Es ſcheint im Allgemeinen die Anficht 
vorzuberrfben, daß der Sommer bes 
Jahres 1888 ein recht heißer werden 
wird, 

Die Bermuthung, daß wir in den be- 
vorftehenden Monaten ganz auferordent- 
lich ſchwitzen müffen werden, begründet 
ih auf eine gewiſſe Theorie und dieſe 
wiederum ift hergeleitet aus den Eıfah- 
rungen älterer Leute, 

Das Wetter ſcheint fi in einem Kreis- 
lauf zu bewegen, mwelder fieben Jahre 
dauert; d. h. wenn wir einen fehr beißen 
Sommer gehabt haben, folgt demfelben 
ein fühlerer und es dauert fieben Jahre, 
ehe wir wieder einen fehr heifen Sommer 





Dank opjert, ver preijet mich und das iſt 
ver Weg, daß ich ihm zeige das Heil Got- 
tes, Mariaffunt 


befommen.” So brachte das Jahr 1867 
uns einen außerordentli beißen und fo 
tred:nen Sommer, daß das Gras jhon 





im Auguft meilenweit von der Sonnen- 
bise ausgebrannt war. Der Sommer 
1868 zeichnete fich durch feine Kühle aus, 
das Thermometer ftieg faft niemals über 
85 Grad. Die folgenden Sommer wa- 
ren immer etwas wärmer, bis wir im 
Jahre 1874 wieder einige heiße Monate 
befamen. Dann folgte abermals ein 
fühlerer, fat kalter Sommer ; von 1875 
bis 1880 fleigerte ſich Die Hige und der 
Sommer des Jahres 1831 war wieder 
fat unerträglih und fehr troden. Weber 
neun Wochen lang fiel fein Regen und 
dem Hipfhlag fielen in diefem Jahre 
mehr Menfchen zum Opfer, als je vorher 
in einem Sommer. 

Das Jahr 1882 folgte wieder mit 
einem fehr kalten Sommer, Am Mor- 
gen des vierten Juli fielen ſogar einige 
Schneefloden und während des ganzen 
Monates, fowie auch mährend des Aus 
guſtmonats war die Temperatur eine 
fo niedrige, daß die Ueberzieher faſt nicht 
außer Gebrauch kamen. Namentlih wa- 
ren die Abende und die Nächte ungewöhn- 
lich kalt, 

Seit diefem kalten Sommer des Jah⸗ 
res 1832 bat ſich die alte Gefchichte wie- 
derholt, daß jeder folgende Sommer 
etwas wärmer war, als ber vorberge- 
bende, 

Der vergangene Sommer war verhält- 
nigmäßig heiß, wenn indeß nicht alle An- 
zeichen trügen und wenn nicht die ganze 
Eingangs aufgeftellte Theorie ſchnöde 
über den Haufen geworfen werben foll, fo 
werden wir in diefem Sommer wieder 
den Höhepunkt des fiebenjährigen Kreis- 
laufs erreichen und man darfeiner heißen, 
trodenen Saiſon entgegenfehen. 

Soweit der Frühling verlaufen if, 
find die Tage, die er uns gebracht Hat, 
der aufgeftellten Theorie nicht befonders 
günſtig. In den legten Tagen aber 
fcheint das nachgeholt zu werden, was 
uns die Jahreszeit an Wärme ſchuldig 
geblieben war und dem kühlen Frühling 
mag fehr wohl ein- vegelrechter heißer 
Sommer folgen, welcher alle Inannehm- 
licpleiten und Unbehaglichkeiten von 1881 
und 1874 wiederholt. 





Sonnenjchein. 


Wenn font Jedermann es vergefien 
follte, follte e8 der Arzt doch nicht ver- 
geilen, daß die Sonne am Himmelszelt für 
unfere Welt Alles, alfo auch für "unfere 
Wohnpläge von ungemein großer Wich⸗ 
tigkeit if. Wie „Berhütungs- Mittel‘ 
immer mehr an Bedeutung gewinnen, fo 
wird au auf die Location und Bauart 
unferer Häufer immer mehr Gewicht ge- 
legt und mag es vorlommen, daß auch 
Aerzte in diefem Punkte um Rath ange- 
gangen werden. Beim Bauen von Woh⸗ 
nungen läßt man fich gerne durch die alt- 
bergebrachte Gewohnheit beftimmen, daß 
man deren Page in Lebereinftimmung 
bringt mit den Carbinalpunften bes 
Compaffes. Weil man früher in der Rich⸗ 
tung von „Norden nah Süden‘ baute, 
baut man bis heutzutage meiltens bie 
Häufer au alfo, während ein wenig 
Nachdenken doch erfennen läßt, daß, fol 
das Haus auf allen Seiten Sonnenſchein 
haben, dasfelbe in dDiagonaler (ſchräger) 
Richtung zu den Cardinalpunkten des 
Eompajles aufgeführt werden muß, d. h. 
mit der einen Ede nah dem Dften 
und derjenigen gegenüber nad dem We⸗ 
ften, auf welche Weife das Haus von der 
Sonne auf zwei Seiten am Bormittag 
und auf den zwei anderen am Nachmit- 
tage befhienen wird, während am heißen 
Nachmittag ihre Strahlen in ſchräger 
Richtung, oder diagonal, im basfelbe 
fallen. Wie es nun aber if, müſſen die 
Infafen, fat ohne Ausnahme, auf der 
einen Seite des Haufes vor Hige beinahe 
verſchmachten, während auf der andern 
Ales verfhimmelt! Wenn möglich, ſoll⸗ 
ten Städte und Dörfer fo ausgelegt wer- 
den, daß die Wobnhäufer in befagter 
Richtung zu ſtehen kämen und hätte diefes 
dann aud noch den Bortheil, daß zur 
heißen Mittagszeit jede Straße auf einer 
Seite Schatten haben würde. Gewiß 
giebt e8 manche Gegenden und Localitä- 
ten, wo Aerzte die Leute über diefen für 
ibre Gefundheit fo wichtigen Punkt be- 
lehren und beratben könnten, damit fie 
ihre Wohnungen in der oben angeführten 
Weife locirten. Es liegt gewiß auch im 
Bereich medicinifher Praris, daß der 
Arzt auch nach dieſer Seite hin fein In- 
terejje für feiner Nebenmenſchen Wohl- 
fahrt befunbe und wo, wie im vorliegen- 
den Falle, fein Rath befolgt werden kann, 
wird dauernde Freundfhaft der Lohn 
dafür fein. (Homöopathiſche Zeitſchrift.) 




















Siehe ich mache Alles ‚neu. 
(Offb. Joh. 21,5.) 


ALS jüngft der lange * mid) traurig] irh welder von Liverpool und 
—* bei leuchten durch Queenstomn hier eintraf, machte die Fahrt 
t 


Da ſah ich einen x 

Der ftrablte füßes Hoffen mir in bie 
Seele mein: 

Der Winter wird vergeben, de darfſt du 


r fein; 
Ob auch die Erd’ erftarret im Schnee und 
Eife liegt, 
Es fommt die Stunde balde, da Gottes 
Sonne fiegt — 
Da Lebenskträfte wieder ihr fpendet 
Gottes Treu. 
Das Alte wird vergeben, Er fchaffet 
Alles neu ! 


Do als der Schnee vergangen, da ward 
es noch nicht grün, 

Da ſah ih düſt're Wollen den Himmel 
dicht umzieh’n, 

Und über table gr binbraufte Stur: 
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mes Weh’n, — 
Doch jeine rauhe Sprache aud lernt ich 
bald verftehn: ; 
„Ob's dir auch nicht jo ſcheinet, ich bin 
ein Bote nur, 
Den Frühling zu verkünden der harrenben 


atur, 
Auch meine Kräfte dienen nur ew'ger 


Gotteötreu, j 
Die Altes läßt vergeben. und ſchaffet 
Alles neu!‘ 
Nun harr' ich ftill geduldig, bis fich die 
Zeit erfüllt 


Und fih des Herrn Berbeibung dem 
gläub’gen Blick enthüllt ; 
Denn was Sein Wort geiproden, ich 
weiß, e3 wird geicheh’n 
Und eber, als ich’3 denfe, werd ich den 
Frühling ſeh'n — 
Und ſchön'ren Lenz wie dieſen werd' eins 
ſtens ih noch fchau’n, 
Nah Lebens wilden Stürmen und Sünd 
und Todesgrau’n— 
Wenn ganz die Seel’ erfaffen wird Got- 
tes Batertreu, 
Wenn's Alte ift vergangen und Alles, 
Alles zeu! 


.——r — 


Es gefchehen noch Wunder. 


Auf einem Bahnhofe in Berlin nahmen 








— tigen beten: guck Geemade von | allen Gemüfehändlern den Markt würde 


einander Abſchied. Es waren junge 
Leute, von denen der eine im Begriff war, 
eine große Reife anzutreten. 

„Könnte ih dir doch nachkommen !" 
fagte der Zurüdbleibenve, als jener fhon 
im Coupee faß. „Ich denke immer, es ge- 
flieht noch ein Wunder, das es mir 
möglih macht!“ 

„Dann ift die Ausfiht auf unfer Wie- 
derſehen ſchlecht beſtellt!“ rief der Abret- 
fende aus dem Fenfter, während der Zug 
ſich ſchon in Bewegung fepte, „beutzu- 
tage gefcheben keine Wunder mehr!" 

„Glauben Sie das wirklich?“ fragte 
da plögli eine Stimme neben dem jun- 
gen Manne, und ein ältliher Mann, ter 
neben ibm ſaß, ſah ihm prüfend in die 
Augen. „Das ift eine Redensart, die 
man oft genug hört — und dod, wenn 
Jeder aufmerffam in fein Leben zurüd- 
bliden wollte, würde er mandyes „Wun- 
ber’ entdeden, das fih an ihm felbit 
vollzogen bat, ohne daß er es merkte.” 

„Als ich jung war,” fuhr er fort, war 
ich Gehilfe in einer Apothefe und mußte 
oft des Nachts aufftehen, um für Kranfe 
Arzeneien zu bereiten. Traf es fih nun, 
daß dies in einer Nacht öfters geſchah, fo 
ſchimpfte ih wohl manchmal darüber, 
denn in der Jugend fchläft man gern und 
empfindet jeve Störung doppelt. So 
war es auch in eimer Nacht gemejen. 
Dreimal hatte ich bereits hinunter in die 
Küche gemußt, wo die Mittek bereitet 
wurden; da klingelte es wirklich zum 
vierten Male, als ich eben das Dedbett 
wieber über die Ohren gezogen. Es half 
nichts, ich mußte dem Knaben, der über 
das Gebirge gelaufen kam mit einem Re- 
cept für feine franfe Mutter, die verord- 
neten Tropfen miſchen. Kaum war ber- 
felbe aber, wahrſcheinlich durch mein un- 
geduldiges Wefen doppelt getrieben, eine 


Strede aufdem Heimweg, als ich entdedte, | gab, müjjen die legten Pfennige zufam- 
menlefen, um die Staatsabgaben zu be- | men und in den Befig der fremden Land- 


daß ich in der Verſchlafenheit und im 
Mißmuth nah einer falfchen Flafche ge- 


griffen und dem Jungen Gift, tödtliches die nächſte Ausfiht. Im Folge von Fur: |f 


Gift für feine Mutter gegeben. 


Junger Mann — in jener Nacht rief erſchöpft, fo daß fie Bauholz nicht einmal | t 


id) auch angftvoll die Worte aus: Es ge- 
ſchehen keine Wunder heutzutage — und 
doch, wenn es möglich wäre, daß Gott 


ein ſolches zuließe, um mich vor dem ent- | Ernte. Das Geld, über das die reichen |e 
Bauern zu verfügen hatten, ift aus dem | Capital befchränft fich nicht auf ſolche 
Dorfe verſchwunden, wer weiß mobin, | Ländereien, die es gefauft bat, fondern 
bat, feine Grenzen überfchreitend, Hunderte 


ſetzlichen Unglüd zu bewahren, einen 
Menſchen durch Fahrläſſigkeit getödtet zu 


haben! Ich betete in tieffter Seelenangft— | und der Reiche it dem Armen gleich ge- 
da erfcholl zum fünften Mal die Klingel worden. Ueberall werden Klagen über | von Quadratmeilen ber öffentlichen Do- 
in diefer Naht und als ich öffnete — | Geldmangel und Notbftand laut und 
fand zitternd und weinend derfelbe Knabe |die Zahlungsfähigkeit der Bevölkerung 
vor mir, dem ich fo gern gefolgt wäre, | nimmt zuſehends ab. 
Man liebt es, diefe Berarmung der ler Trog geboten.‘ 
Als Beweis für die Richtigkeit feiner | Dienfte. 
Angaben citirte das Committee mehrere 
„Ach bitte, feien Sie nicht böfe, daß ich | triguen au erfiären und fo weiter. Wir | Beifpiele. Ein Engländer, Namens Scully, 
noch einmal ſtöre!“ bat das Kind „aber |glauben, daß die Unordnungen und 
id bin im Dunfeln gefallen und habe die | Ungehörigleiten am heimiſchen Herde ge- |t 
Flaſche zerbroden — bitte, maden Sie |rade genügen, um ung zu ruiniren. Wie 
die Arznei nochmals zurecht, damit nicht ſoll das flache Laud nicht ruinirt werden, 
wenn die Schänke, die „Finte“ und der 
Sie können denken, mit welchem Jubel | „Kniff und daneben Faulheit, Willfür, 
id den Jungen empfing, wie gern ich das | Sittenlofigfeit und alle mögliden Lajter 
Medicament noch einmal und diesmal in ihm zur Herrſchaft gelangt find ! 


um ihm die Flaſche Medicin zu entreißen, 


wenn id nur die Richtung feines Weges | Tandbevölferung mit der internationalen 
Lage Ruflande, mit Bismard’icden In- 


gekannt hätte. 


meine Mutter ftirbt !” 


richtig mijchte! Aber war das nicht wirt. 


lid ein Wunder der Barmherzigkeit? |größere Rolle, ſowohl im häuslichen, als 
Darf man fagen, daß feine mehr ger im Gemeindeleben des Bauern! ..... 
ſchehen ?" Unfere Bauern haben u. A. den Ruf 








Schnelle Oceanfahrten. 


Ueber ſchnelle Deranfahrten berichtet 
die „N. 9. Stöjtg.": „Der Dampfer 


von lepterem Hafen nah New York in 6 
Tagen, 1 Stunde und 55 Minuten und 
bat fomit den ‚Record‘ der fchnellften 
Fahrt, Die der ‚Umbria‘, um 2 Stunden, 
27 Minuten übertroffen. Die ‚Etruria‘, 
ein ‚Eunarb‘-Dampfer, legte am 28. 
Mai 455, am 29. Mai 458) am 30. 
Mai 496, am 31. Mai 485, am 1. Juni 
503 und am 2, Juni 457 Meilen zurüd. 
Die zurüdgelegte Diftanz beträgt 2854 
Meilen und vie täglide Durchſchnitts- 
fahrt 470 Meilen. — Der ‚Norddeutſche 
LUoyd’-Dampfer ‚Lahn‘, welder, wie be- 
richtet, unlängft im New Yorker Hafen 
eintraf, bat die fchnellite Fahrt gemacht, 
welche bisher von einem deutihen Dam- 
pfer zurüdgelegt worden if. Der Dam- 
pfer, welder am 24. Mai von Soutk- 
bamptsn abfuhr und am nämlihen Tage 
die ‚Meedles’ paffirte, hatte [bon am 3. 
Mai Abends 11 Uhr Sandy Hook 'paf- 
firt und fomit vie 3139 Meilen betragende 
Diftanz in 7 Tagen, 6 Stunden und 35 
Minuten zurüdgelegt.. Am 25. Mai 
machte das Fahrzeug 331, am 26, 444, 
am 27. 437, am 28, 434, am 29. 440, 
am 30, 442 und am 31. 431 Meilen, 
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Ein überfüllter Markt. 


Die Vernichtung einer großen Menge 
von Gemüſen zu New Dorf, weil der 
Markt überfüllt war und fie nur zu den 
geringften Preifen hätten losgeſchlagen 


Ich weiß nicht, ob das begründet iſt, aber 
id meiß genau, das bie und da immer 
ein Fleck nachbleibt, der aus irgend einem 
Grunde bei den periodifch wiederkehrenden 


— overtrunfen wirt. Und wieviel 
Schnapps wird wegen Landes vertrunfen, 
an die Gemeinde fällt!.... Und wenn 


erfchöpft feien, fo irrt man fit, Bei eini- 
ger Erfahrung und Gewandtheit macht 


zu errichten—giebt’# Schnapps; braudt 


ift erft recht nicht au ſprechen; da wird 


ben will, 





werden können, iſt ein ganz eigenthümli- 
her Vorgang. Es war eine folde 
Menge Erbfen, Bohnen, Gurfen ꝛc. vom 
Süden nah New Vork gefommen, daß 
9000 Holzverfchläge, die mit ihnen gefüllt 
waren, feitend der Bahngeſellſchaft, die jte 
befördert, hatte, mit ihrem Inhalt in’s 
Meer verfenkt wurvden. Warum man die- 
felben nicht lieber ven Armen gegeben 
babe, wurde gefragt. Weil man damit 








verdorben haben, lautete die Antwort. 
Zu diefem Vorfalle meint nun der „Pht- 
ladel. Democrat“: „Die Herren Speceu- 
lanten fowohl, wie die ſüdlichen Verkäu— 
fer follten aus dieſem Vorgang lernen, 
daß ihr ganzes Handelsſyſtem an dem 
ungebeuerlichen Fehler leidet, ihre ganze 
Speeulation nah New Work zu richten. 


zu überlaſſen.“ 


— —— — — 





Aus der „Moskauer Zeitung.“ 





wegen Steuerrückſtänden verfauft werden | Millionen in amerikaniſchen Eifenbabn- 
mußte; jept ifl’s eine ganz gewöhnliche | und Landbonds anzulegen, die vieleicht 


Nur darüber könnte man fih wundern, 


erworben, geiidte Landmeſſer zu fein. | Unſere Plagegeifter, die Stuben- 


fliegen. 


In dance Theilen von Afrika 


Auftbeilungen des Gemeindelandes nicht | fürdtet man. i mehr als di 
an nee vertheilt werden kann und er und 2 du u — 


Eine Fliege, 
in ihrer äußeren Form von unſerer ge 
wöhnlichen Hausfliege kaum zu unter- 


das in Folge des Ablebens des Bauern ſcheiden, macht dort die Befledlung ganzer 


Bezirke geradezu unmöglid. Sie führt 


man glaubt, daß hiermit die Trinfgründe gleichfam einen Kampf mit dem Menfchen 


um den Befig von Grund und Boden. 
Der Stich diefer Fliege, von den Einge- 


man noch gar viele ausfindig. Da bat|hornen Thetfe genannt, tödtet alle land⸗ 
3. B. Sſidor den Landftreifen Jegor’s | wirthſchaftlichen Ihiere, mit Ausnahme 
nicht gebörig refpectirt. Allerdings baben des Efels und der Ziege. Während das 
fi die. Beiden ſchon wieder verſöhnt; Gift, welches der Stich einer einzigen 
doch einerlei — ungeahndet kann das | Fliege dem größten Dchſen beibringt, 
Vergeben Sfivor’s nicht bleiben, und | pem lepteren den fiheren Tod giebt, ift es 
Jegor war nicht ganz im Rechte, ald er dem Menfhen volllommen unſchädlich. 
ohne Gemeinde-Berfammlung ſich ver- | Der berühmte Reiſende Livingfton er- 
föhnte. Alfo die Beiden müſſen heran, | zählt, daß während feinen Wanderungen 
vor den Richtertiſch und — der Schnapps | am Zambefl feine Kinder häufig von den 
it da! Wenn fie aber fich weigern, wel⸗ Thetfes geſtochen wurden, ohne daß folche 
hen zu fielen — nun, fo werben ihre denſelben irgend welche Gefahr gebracht 
Lan dſtücke verkauft, der Erlös wird in hätten, während trotz der größten Wach⸗ 
Schnapps umgeſett, und wenn die Beiden | famkeit 45 feiner Dechſen den Fliegen 
wollen, können fie ja gehörigen Ortes ſich zum Opfer fielen. So lange die Fliege 
befhweren. Wird ein Hirt gedungen — | in dieſen Gegenden hauft, ift die Urbar- 
giebt's Schnarps; gili's eine Herberge | machung des Bodens geranezu unmöglich. 


Der franzöfifhe Reifende Pouchet er- 


ein Bäuerlein Gemeinde - Caution für zählt uns, daß in Ober-Egypten die ge- 
eine Anleihe — muß er Schnapps berge- | möhnliche Hausfliege in fo ungeheuren 
ben. Ohne Schnapps wird dem alten Maffen vorhanden fei, daß er häufig 
Solvaten niht das Armuthszeugnig | Säuglinge an der Mutterbruft fo von 
ausgeflellt, das ibn befühigt, von der | Fliegen bejegt fab, daß die legtern mie 
Krone drei Rubel Unterftügung zu erhal | eine krabbelnde Maske das Geficht des 
ten. Bon den Wahlen der Amteperfonen | Kindes volltommen bededten. 


Man wird nun wohl zugeiteben, daß 


Schnapps in Maſſen vertilgtz; es ſetzt ſolchen Ihatfachen gegenüber infere Flie- 
ihn der an, welcher gewählt werden will, | genplage zu den Heinen Leiden des Lebens 
und ber, welcher der Berpflichtung entge- | gehört. Doch fordern uns die Fliegen 
zum Kampf beraus. Wir müffen diejen 

Wen fünnte es bei diefer Sachlage Kampf mit ihnen aufnehmen und nad 
Bunter nehmen, daß Bauern, Öutsbe- | Kräften verſuchen, uns von ihnen zu be- 
figer, Kaufleute ruinirt werden und gleich- | freien. Auch die Heinen Plagen reizen 
zeitig au der ganze Staat verarmt ?| zur Abwehr. 


Im Frühling und Herbft fann man die 


daß wir uns dur Trinken noch nicht | ungebetinen Gäfte dadurch loswerden, 
vonfändig zu Grunde grichtet haben und | daß man fie der Zugluft ausfegt. Kälte 


— — — + 


Amerikaniſche Ländereien in 
ausländiſchem Beſitz. 


>, * Vor Jahresfriſt erließ der Congreß ein 
Sicherlich iſt dort des größte Markt. Geſetz, welches Ausländern — in 
Über da er deshalb von allen Seiten ber | inem Territorium, fowie im Diftrict Co» 
ſchidt wird, iſt er auch jehr oft der über lumbia Grundeigentgum zu erwerben. 
fülltefte. In einem folden Handel mit | Her Hausausfhuß für Reviflon der Ge- 
Süpproducten liegt fein richtiges Syſtem. feße ſchlagt jeßt eine Erweiterung biefes 
Daber follte man Agenten an allen grö Geſebes dahin vor, daß alle nicht natu- 
Beren Pläpen des Landes haben. Als- ralifirten Ausländer für unfähig erflärt 
dann würde ſich eine plöplide reiche) werden follen, irgendwo in den Ber. 
Ernte weit und breit vertheilen lajjen zum | Staaten Örundeigenthum zu erwerben. 
beiten von Berfäufern und Käufern, und | ine rüdwirkende Kraft der Bill ift ſelbſt⸗ 
man würde nicht genöthigt fein gute und verſtändlich ausgefchloffen. 
nahrhafte Producte im Werthe von vielen folches Gefetz nicht etwa beſtehenden Ver- 
Tauſend Dollars den Fiſchen zur Speife | tragen zuwider läuft, iſt dasfelbe ganz in 
der Ordnung, denn wenn Ausländer in 
der bisher üblichen Weife fortfahren fön- 
nen, Zaufende und Millionen Acres Land 
Sändlicher NMothitand in Ruß— in den Ber. Staaten zu erwerben, fo ſteht 
land zu befürdten, daß das Landlordthum, 

and, über welches in Irland fo fehr geklagt 
— wird, ſich in nicht ferner Zeit auch hier 
Es find namentlich 
Engländer und zwar meift englifche Evel- 
Allen unfern Gutsbefigern und Bau- |leute, welche hierzulande ausgedehnten 
ern droht vollftändiger Ruin. Das Land | Örundbefig haben und im Ganzen follen 
wird demnächſt ein Bild gewähren, mel» |nicht weniger als einundzwanzig Millio- 
ches von demjenigen nicht verfchieden fein | nen Acres fh in ausländifhen Händen 
wird, das unfere mittelalterlichen Chro- | befinden. 
niften von den Tagen des Tartarenjoche | „Habſucht und Unternehmungsgeift" — 
entwerfen. Noch vor zwei Jahren war es | heißt es im Committeeberiht — „haben 
unerbört, daß das Bauerneigenthum |europäifche Capitaliften veranlaßt, viele 


breit machen wird. 


Doch das iſt nicht Alles. 


daß der Deutfhe uns noch nicht unter | und Zugluft find ihnen höchſi zuwider. 
dem Hammer gefauft hat, nicht aber dar- 
über, daß in unferen Burgets Deficite 
vorfommen. 


Man öffne Thür und Fenfter. Erjt wer- 
den Einzelne, dann ganze Schaaren Das 
Meite fuchen. 

Bei ſchwülem, heißem Wetter, wınn 
fein Lüftchen fich regt, wird ung freilich 
diefes Verfahren feine Hilfe bringen. 
Und doch find ung gerade in dieſer Zeit 
die Fliegen am unangenebmften. Da 
giebt es nun fein befferes Mittel, als un- 
fere Heinen Plagegeifter zu Finfterniß, die 
ihnen ſehr unbehaglich if, zu verurthei- 
len. Man verdunfle während ber hellen 
Tageszeit ale Zimmer, die nicht noth— 
wendig benugt werden. Nicht nur gilt 
diefes Mittel zur Abwehr der fliegen, 
fondern au zur Verminderung großer 
Wärme, 

Glaubwürdige Schriftfteler berichten, 
daß man im ſüdlichen Europa, namentlich 
in Stalien, Pflanzen der Ricinusftaude 
(Castor bean) in Töpfen und Kübeln 
im Zimmer aufftelt und dadurch bie 
Fliegen fern halte. So viel ich bisher 
erfahren, theilen die amerikanischen Flie- 
gen die Abneigung der italienifchen gegen 
die Ricinuspflange nicht. Doc mögen die 
Berfuche Anderer günjtiger ausgefallen 
fein. 

Man fol die Fliegen dadurch vertrei- 
ben können, daß man einige flache Gefäße 
mit Zorbeeröl (laurel oil) an verfchiede- 
nen Stellen im Zimmer aufitelt. Be- 
ftreiht man die Wände der Küche, Spei- 
fefammer u. f. w. mit diefem Del, fo fol 
ſich feine Fliege darin fehen laſſen. Ich 
habe diefes Mittel verfucht, leider ohne 
Erfolg. Zu bemerfen ift indeffen, daß ich 
alle Urſache habe, die Echtheit des Lor— 
beeröls, das ich gebrauchte, fehr zu be 
zweifeln. Ich empfehle Verſuche mit un- 
zweifelhaft echter Waare. 

Um ſich feloft vor Fliegen (auch Mü— 


den) im Sommer zu fügen, wird in ber 


Eriheinung. Dörfer, wo es über zehn 100 Millionen Acres deden, wovon | Fzundgrube” Rellenöl (oil cloves), em- 


und mebr Taufende an Gemeindecapital wahrſcheinlich der größere Theil binnen 
wenigen Jahren unter den Hammer fom- 


zahlen, und Derfauf des Eigenthums ift |i 
termangel find die Pferde vieler Bauern |f 
bis zw dem fünfzehn Werft entfernten |f 


Marktplatz fahren können; und doch e 
batten wir im vorigen Jahre eine gute 


Der Branntwein ſpielt eine immer |e 


mänen einfrienigen laffen, um große ß 
Biebheerden darauf zu meiden und den 


der in England feinen Wohnſitz hat, befigt 


die er an Einwanderer verpachtet bat, 
welche ihm jährlich $200,000 an Pacht 
zahlen. Ein anderer Engländer, Namens | an und vertilgt in diefer Weiſe die in den 
Schenley, befigt im Weichbilde der Stadt 
Pittsburg, Pa., 2000 Acres, die ihm eine 
jährliche Pacht im Betrage von 8100,000 
inbringen. Angeſichts folder Zuftände | den Räucherlerzen, aus dem Pyretbrum- 
pulver, indem wir daoſelbe anfeuchten, 


fann man nur lebhaft bevauern, daß der 
mit den Fingern zu Kerzen formirten 


chon fürftliche Befigungen haben. Es ift 
omit offenbar, daß wenn der gegenwär- 
ige ausländiiche Grundbefig ein unzwei- 
elbaftes Uebel ift, die Wahrfcheinlichfeiten 


infchreite. Diefes aggrefive ausländifche 


m Staate Jlinois 90,000 Acres Land, 








— nicht ſchon längft eingeſchritten 


lö 
i Theelöffel vol Rahm oder Milch, 

iner nahen Zukunft es noch gebieteriſcher 

erheifchen, daß die Gefepgebung dagegen eben fo viel Zuder werden gemiſcht und 


und unverfälfchtes 
Die Fliege athmet das nfectenpulver 
ein, ine fleine Gabe betäubt, eine grö- 


pfohlen. Man reibt damit Stirne, Na- 
den und Hände etwas ein. 
2 Geruch des Dels verflogen, fo werben 
mhaber übergeben wird, die bier jetzt diefe Stellen aufs Meue eingerieben. 


Sf der 


Um die Fliegen zu vertilgen, fann man 


folgendes Mittel verfuhen: zwei Thee— 


öffel vol geftoßener ſchwarzer Pfeffer, 


in flachen Gefäßen aufgeftellt. 


Bieleiht das befte Mittel ift frifches 
Phrethrumpulver. 


ere tödtet fie. Die Aufgabe ift, das 


Pulver fo fein wie möglich in der Luft 


Recht fi „Izu verbreiten. Kleinere oder größere 
echten ehrlicher aber befcheidener Anfiev Blafebälge ieiken dabel vorzüglide 


Die betäubten Fliegen fegt 


man am Boden zufınimen und verbrennt 


fie. 


Auch der Dampf .des brennenden 


Pyrethrumpulvers macht Fliegen und 
Mücken unſchädlich. Man verfchließt 
Thüren und Fenfter, zündet das Pulver 


Zimmern vorhandenen Fliegen und Mü— 
den. 


Wir machten Heine Kerzen, ähnlich 


und biefe im Schatten trodneten. Sie Paul 


brennen indefien faum fo gut als das 
irodene Pulver. Der Geruch ift weder 
febr unangenehm, noch der Raub fon- 
derlich läflig. Auch das Räudern mit 
teodenen Kürbisblättern wird empfohlen. 

Auch die Quaſſia if ein bewährtes 
Mittel. Man macht eine Abkochung von 
Quaffiabolz, verfüßt bie bittere Flüffig- 
keit ſtark mit Zuder und ftelt fie in 
flachen Gefäßen bin. 

Eine Mifhung von einer halben Unze 
Honig mit einer Dradme Ealomel wird 
empfohlen. Man foll damit die Ober- 
fläche von Untertaffen ausftreichen. 

Das möge genügen. Hoffentlih wird 
diefer Artikel Dazu beitragen, ein Feines 
Leiden, dem wir unterworfen find, noch 
Heiner erfcheinen zu machen. 

[9. 8. in Germania ] 


— — — 


Heuſchrecken im Weſten. 








Wie aus dem nördlichen Theil von 
Jowa und Weſt Illinois gemeldet 
wird, ſind daſelbſt die ſiebzehnjährigen 
Heuſchrecken oder Cicaden (locusts) in 
großen Schwärmen erfhienen. Der 
Bundes- Entomologe Profeffor Riley be- 
zeichnete neulich die bewaldeten Gegenden 
von Illinois, desgleihen die Eounties 
Waukeſha, Walworth. Sefferfon, Rod, 
Green und Dane in Wieconſin, Grant, 
Eramford, Richmond und Sauf in Jowa, 
den äußerſten Nordweiten von Indiana, 
den füdlichen Theil von Michigan, vom 
Michigan See bis in die Mitte des Staa- 
tes, als die Yandestheile, wo man in die- 
ſem Fahre das Ericheinen diefer Inſecten 
zu erwarten babe. In Pennfyivanien 
würden fie ih in dem als Pequea Balley 
befannten Theile von Lancafter County 
zeigen, wo fie zum legten Male in 1854 
aufgetreten find, während fie 1871 merf- 
würdiger Weife aus blieben. 

Einem Berichte der, Jowa State Agri- 
eultural Society” zufolge haben die in 
Jowa und Illinois in großen Schwär- 
men aufgetretenen Heufchrrden den Ge- 
treides, Gemüjfe- und Obftanpflanzungen 
bisher feinen großen Schaden zugefügt. 
Die Heufchreden, heißt es, fcheinen nicht 
den berüch:igten (?) ſtebzehnjährigen, fon- 
dern einer harmloſeren Spielart anzuge- 
hören. Der einzige Echaven, den fie an- 
richten, bejteht in dem Benagen (?) jun- 
ger Bäume, 

Ein fpäterer Bericht befagt, daß Heu- 
ihreden in Süd-Indiana den ganzen 
Planzenwuchs vernichten und daß große 
Heufchredenfhwärme in Dieter Tail 
County, Minn,, erſchienen feien. 

Wahrſcheinlich ift diefe legte Nachricht 
übertrieben, Die fiebzehnjährige Eicade 
(seventeen year locust), die vor drei 
Fahren in Pennfylvanien und anderen 
Landesthrilen öflib vom Felſengebirge 
erſchien, iſt fein zerſtörendes Inſect. Sie 
frißt nichts und ſticht nur die Baum— 
zweige an, um ihre Eier hineinzulegen. 
Dieſe Zweige ſterben nachher ab, doch 
kommt es ſelten vor, daß ein junger 
Baum dadurch getödtet wird. 











gegen Blutkrankheiten. 





Wirken ausgezeichnet. 
Als ein — ausgezeichnetes Blutreini⸗ 
ungsmittel kann id Dr, Auguſt König’s 
amburger Tropfen beſondero empfehlen, 
ch habe ſchen häufig Gelegenheit’gehabt 
mich von beren Wirkſamkeit zu —* en. 
—Jalob Fhlen, 5 Hopeman Dlace, —* 
ter, N. V. 


Dürfen in keiner Familie fehlen. 

In feiner Familie follten Dr. * 
König’d ey Tropfen fehlen, e 
find das befte Blutreinigungsmittel, wel» 

ed es geben fann. Sie helfen immer. — 

al. 34 1648 Second Avenue. 
New York, N. V. 


Sabre lange Leiden. 

Schon feit Jahren hatte ih an Unrein⸗ 
heit des Blutes gelitten und alle ange- 
wandten Mittel —* nichts, bis ich 
ſchließlich auf Anratben Lines Freundes 
einen Verſuch mit Dr. Auguſt König'e 

amburger Tropfen machte. Nachdem zwei 

laſchen davon aufgebraucht waren, fühlte 
ch wie neugeboren und kann ich mit gutem 
Gewiſſen den Gebrauch dieſes Hausmittels 
empfehlen. —Auguft Keitemeyer, 1509 Mil- 
liman-Straße, Baltimore, Mb. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 
— —r 
Dr. Auguft König’s 
Hamburger Krauterpflaster 

2 4* 
—— — 
wu Broftbeulen, Hühneraugen, etc. 
25 Gt3. das Badet. In Apotheken zu baden, 


MB CHARLES A. VOGELER CO,, Baltimore, MdL 














Go West. 


No portion of the United States to-day 
offers as many opportunities for making 
money ascan be found at Great Falls, 
Mont., and on the reservation just 
opened, in business, mining, stock-rais- 
ing or farming. Rates, maps ‘and partic- 
ulars will be furnished b H. WARREN, 





Gen. 9* Agent, St. P. & M.Ry, St. 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Vreis 75 Eents per Jahr. 








Are Mittbeilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betteff3 der ‚‚Rund- 
ſchau“ verfehbe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a Geld {hilfe man per Money Order, 
Postal Note oder in Poftmarfen. 








Elthart, Ind, 4. Juli 1888, 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 











Katechismus für Kleine Kinder. — Zum 
Gebrauch für Schulen, Sonntagfhulen 
und Familien. Beſonders bearbeitet für 
die Kleinkinder Claifen, zur Grundlage 
eines evangelifhen Religions: Unterridt3. 
Mit einer Zugabe von etlichen Gebetfor- 
men für Kinder, wie auch Kinderliedern. 
Berfaßt von etlichen Brüdern auf Anra- 
then vieler Brüder und Diener der ami- 
fhen Gemeinde in Amifb, Johnſon Eo., 
Jowa. 80 Seiten. Preis 10 Cents; per 
Dutzend $1.00. Gedrudt bei der Menno— 
nite Bublifhing Co,, Elthart, Ind. 


Die Münfter’ihen Wiedertäufer und Die 
Altevangeliiden Zauigefinnten. (Mennos 
niten). Eine intereffante neue Schrift. 

In diefem Schriften wird der Beweis 
geliefert, daß wir Mennoniten nicht von 
den Münſter'ſchen Aufrührern herſtammen. 
Anden Werfen der berühmteften Geſchichts⸗ 
fhreiber war bisher zu leſen, daß wir bie 
Nachkommen der Wiedertäufer feien. Da 
bieß es, wie die Juden zu ımferem Hei: 
lande fagten: „Du bift ein Samariter und 
haft den Teufel.” Zwar war ed uns Brü: 
dern wohl bewußt, daß unfere Gemeinden 
mit den Münfter’ihen nie etwas zu ſchaf⸗ 
fen hatten, daß der Unterſchied zwiſchen 
uns und ihnen fo groß ift, wie zwifchen 
Chriften und Juden; allein wir konnten 
die Richtigkeit unferer Ueberzeugung nicht 
genau nachweiſen, weil fein Geſchichtskun⸗ 
diger unter uns ift. Dr. Ludwig Keller’s 
Forſchungen haben Licht über diefe Sade 
gebracht und biefes neue Schriftchen ift 
der Hauptfache nad ein Auszug aus Dr. 
Keller's großem Werf „Die Reformation“. 

Preis 5 Cents portofrei. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind, 





Probenummern der „Rundihau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit: 
ten unfere Freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nit „Rundihau“:Abonnenten 
find, Probenummern zu beftellen. Jede 
Bemühung, unjere Abonnentenzabl zu ver: 
mehren, werden wir dankbar anerfennen. 





Wichtig für Bienenzüchter. 


„Es if eine nicht allgemein be 
fannte Thutfache, fagt ein Schreiber in 
“Science”, „daß man, wenn man den 
Athem zurüdhält, Weipen, Bienen und 
Horniffen ungeftraft handhaben kann. 
Die Haut wird dadurch ftachelfiher und 
wenn man das Inſect bei den Füßen 
hält und ihm vollitändige Bewegungs- 
freiheit giebt, kann man beobachten, daß 
es fich mit folder Kraft bemüht feine 
Waffe in die undurchdringliche Haut zu 
treiben, daß der Feine Körper bei jedem 
Verſuche zu fliehen in die Höhe gehoben 
wird. Doch wenn man nur die geringfte 
Menge Luft den Lungen entweichen läßt, 
wird der Stachel fofort in die Haut ein- 
dringen. 

Ich habe während meiner 25jährigen 
Beobadtung niemals eine Ausnahme 
bievon gefehen. Ib lebrte es jungen 
Damen mit zarten Händen, fo daß fie 
ihre Freunde durch die Ausführung biefer 
kühnen That in Erftaunen fepten, und ich 
ſah eine, weldye vergaß, daß Laden Ath- 
men erfordert und über eine wipige Be- 
merfung ihrer Schweſter lachte, einen 
folden Stich empfangen, daß die Hilfe 
eines Arztes in Anfprucd genommen wer- 
den mußte. 

Als Erklärung möchte ich die Theorie 
aufftellen „daß ich geneigt bin zu glauben, 
daß das Einhalten des Athems die Poren 
der Haut theilweiſe zufchließt.‘ 

Welde von den bienenzüchtenden 
Rundfhaulefern wollen mit dieſer Me- 
thode des Athemzurückhaltens Verſuche 
anftellen und dann mittheilen, wie diefel- 
ben ausgefallen find ? 








Exceursion Rates. 

A very complete list of tourist round 
trip rates and routes to western points 
for 1888, has just been issued for free dis- 
tribution by C. H. Warken, Gen. 


Haften und. Jagen. 
i! ſeht ihr das Da 6 bie Au 
Hei! ſeht ihr da an —— 
So ſchnell ſelbſt die Wollen am Himmel 
nicht flieh'n! 
Und immer noch ruft der — Ri 


Mir Eile in dreifach verboppelter Kraft !* 
Kein Blitzzug genügt ihm, er raft, er fliegt. 
Bis daß er zerihmettert im Grabe liegt! 
Hajten und Jagen! 
„Was foll mir des Handwerkers larger 
Gewinn ? 
& habe viel Höheres, Beſſſres im Sinn, 
ch zaubere Bilder voll Farbenpradht, 
ch greif in die Leier mit Sangesmacht.“ 
So ruft er begeiftert und malt und fingt, 
Bis Wahnſinn das arme Gehirn um: 
ſchlingt. 
Haſten und Jagen! 


„Was ſoll uns das neueſte Mordgewehr? 
ch ſtelle es noch volllommener her; 
Was jenes vollbringt von Stunde zu 
Etund’, 
Das tödtet jet meines in einer Secund’,“ 
Und fieh’ — Das Geſchoß, erfunden voll 


Luft, 
Im Krieg trifft's des eigenen Sohnes 
Bruſt. 
Haſten und Jagen! 
„Was nützt mir die Arbeit, was ſoll mir 
die Kunſt? 
Die Eine iſt Mühſal, die Andere Dunſt; 
Die Börſe allein iſt dem Kühnen hold, 
Und Geben und Nehmen verſchafft mir 
das Gold! 
Er prablt’ es, und ch’ noch ein Jahr ver: 


rann, 
Ruft er ſchon als Bettler das Mitleid an. 
Hajten und Jagen! 


So ftürmen die Menichen dahin im Lauf, 

Es hält die Vernunft und Pflicht nimmer 
auf. 

Nur vorwärts, vorwärts, Münner und 
Frau’n! 

Sie glauben Fortuna’s Kugel zu ſchau'n, 

Doc wehe, es iſt ibr Leichenitein, 

Sie ftürzen in’s offene Grab hinein ! 

Halten und Jagen! 


— — ⸗ — 


Nachrichten aus Rußland. 


— 


— Die Ernte in der Krim verfpridt 
heuer, wie wir bereitö meldeten, gut ausd- 
zufallen. Es fehlt aber noch immer an 
Ürbettöfraft. Der Tagelohn ift auf drei 
Rubel täglich geftiegen. 


— In Sfamarafhen Gouvernement 
blübt gegenwärtig eine neue Induſtrie: 
die Fabrikation des Fruchtthees. Mit der 
Zubereitung diefes Thees beſchäftigen jich 
nit nur Großhändler und Kleinfrämer, 
fondern auch Privatperfonen, Die Nach- 
frage ift fo groß, daß zahlreiche Buchbin⸗ 
der nicht im Stande find, die genügende 
Anzahl Käftchen zu liefern. Nicht nur 
Bauern, fondern Städter trinfen den 
Fruchtthee mit Bergnügen, der den chine- 
fifchen Three ſchon zu verdrängen anfängt. 
Die Zubereitung desfelben verlangt feine 
befonderen Kenntniffe. Die Fabrifanten 
faufen verfchiedene trodene Früchte — 
Butterbirnen und andere billige Früchte 
— zerbaden diefelben wie Kohl, trodnen 
fie nachher im Dfen und — der Thee ift 
fertig. 


— Ein Mitglied des Gtatiftifchen 
Committees in Sſaratow, tbeilte dem 
Gouverneur mit, daß die deutſchen Be- 
wohner von Jagodnaja Poljana, im 
Kreife Sfaratom, fhon feit mehreren 
Jahren ihren eigenen Thee ziehen. Gie 
erhielten Samen der Theeftaude (oder 
einer ähnlichen Pflanze, denn es läßt 
fih nicht ohne Weiteres annehmen, daß 
die echte Theeftaude in Mittelrußland 
fortfommen follte) und zogen daraus 
Pflanzen, die ihnen einen angenehm 
duftenden, im Gefhmad dem zu 1. Rbl. 
20. Kop. in Sfaratom im Handel be- 
findlichen nicht nachſtehenden Thee liefern. 
Auch die ruffiihen Nachbarn von Jagod- 
naja Poljana — Mordwinen — bauen 
jegt diefe Pflanze an und verwenden die 
Blätter für den häuslichen Bedarf. 


— Im Permfhen Gpuvernement, im 
Ochansekiſchen Kreife, find, wie der „Kaf. 
Birſh. Lift.‘ mitebeilt, von dieſem Jahre 
ab bei ca. 10 Schulen Gemüfegärten 
eingerichtet, für welche das Land entweder 
von den Gemeinden zugemwiefen oder von 
den Lehrern und der Semftwo arrendirt 
worden ift, damit in denfelben die Schü- 
ler der Volksſchulen fih unter Anleitung 
der Lehrer oder nah Anweiſung eines 
wiſſenſchaftlich gebildeten Landwirthes 
beſchäftigen. Für die Lehrer find feitens 
des Landihaftsamtes auch zwedentfpre- 
ende Bücher angefhafft worden. Au- 
Berdem beabfidhtigt man, fih auch mit 
Baumpflanzungen zu befhäftigen, um 
die Kinder der Bauern mit der Wald- 
wirthſchaft befannt zu machen und zu 
befreunden, indem man bei den Schulen 
auch Baumſchulen einrichte. Derartige 
Baumſchulen eriftiren jept im Kreife drei 
oder vier; für diefelben bat man auch 
Tannen- und Kiefernfamen gefauft. Sei- 
tens einiger Gemeinden, die an Wald- 
mangel leiden, bat man fib an das 
Landihaftsamt gewandt und will man 
Land abgeben, um auf demjelben Wald 
zu ſchaffen. 








Ueber den Tröftungen, welche man 





* * * * 


Pass, | Anderen zu geben ſucht, erſtarlt man im 
Agent, St, P. M. & M. Ry,St. Paul, Minn. \eigenen Leid 


* 


Allerlei 
— Maitäfer Haben dieſes Jahr im 
Mat ihr Erfcpeinen nicht gemacht. 
— Kaifer Wilhelm ift an einem Frei- 


DO tag geftorben, ebenfo Kaifer Friedrich. 


— Biele Viehzüchter in Teras mäften 
ihre Rinder jegt mit einer Cactusart, 

— Die Ameriltanifhe Bibel- Gefell- 
[haft hat foeben den Drud der ganzen 
heiligen Schrift mit chineſiſchen Lettern 
beendet, ein Werk, das viele Jahre in 
Anſpruch nahm. 

— Bom oberen Miamt in Ohio trafen 
maffenmweife Depefchen ein, daß ſich dort 
Myriaden von jungen Kartoffelfäfern ein- 
geftelt und ungebeuren Schaden in den 
Kartoffelfeldern anrichten. 

— Beim Einfangen eines Bienen- 
ſchwarmes, fiel in Norwich, Conn., ein 
Mann von 65 Jahren mit dem Schwarm 
vom Baume und wurde dann von den 
wüthend gewordenen Bienen zu Tode ge- 
ſtochen. 

— Der Biſchof Carlisle behauptete 
kürzlich in einer Rede, daß der Character 
der modernen Predigt die Leute vom Be- 
ſuch des Gottesdienſtes abhalte. Er be- 
merkte u. A., daß eine Prebigt häufig 
nichts weiter jet, als ein Tert, der in einer 
Schüffel ſchwacher Suppe herumſchwimme. 

— Aus Louiſtana, Mo., wird gemel- 
det, Daß der Farmer John Williams, der 
bei Gilgal in dem Ueberfhwemmungsge- 
biete am Flinoifer-Ufer wohnt, an einem 
Zage 72 Klapperfchlangen tödtete. Er 
fol fi zum Beweis die 72 Klappern auf- 
bewahrt haben, 

— Dem naturgefhichtliden Mufeum 

in Paris ging aus Canton ein ſchwarz 
und weißes Mutterfchwein mit einem 
doppelten Hintertbeil und fehs Füßen zu. 
Obwohl die vier Hinterpfoten ganz nor- 
mal gebaut find, jo Fönnen fie doch das 
Gewicht des doppelten Hintertheils nicht 
tragen und das Thier kann fih nur halb 
friechend fortbewegen. 
Die Grenze zwifchen ven Ber, 
Staaten und Merxifo fol zum Theil eine 
jehr bewegliche fein. In Neu Mexiko und 
Arizona wird file dur eine Reihe von 
Steinen angedeutet. Jetzt wird behauv- 
tet, daß Amerikaner, ſowohl wie Merika- 
ner die Örenzlinie nach Belieben verrüden, 
je nachdem es ihren Zweden dienlich ift, 
um Anſprüche auf Minen, Mineralquel- 
len oder Weideland zu erlangen. 

— In El Paſo, Ter., fam ein Erpref- 
padet an, weldes an „Seine Majeftät 
Friedrich III., Kaiſer von Deutfchland, 
König von Preußen, Berlin, Deutfchland,“ 
adrejjirt war. Die Zollbeamten öffneten 
ed und fanden eine Medicin, die ein von 
den Intianern ala heilfräftig gerühmter 
Planzenfaft fein fol, der „bei richtiger 
Anwendung alle Krankpeiten der Runge 
und der Kehle heilt.‘ 

— Die Sammlungen für die leber- 
ſchwemmten in Deutfhland haben, wie in 
der legten Sitzung des gefhäftsführenden 
Ausfchuffes zu Berlin mitgetheilt wurde, 
nun eine Gefammtfumme von 6 200,000 
Mark erreiht. Da eine Anzahl Gelder 
noch nicht eingegangen find, andere Sum- 
men, welche direct an kleine Committees 
verfendet wurden, nicht befannt geworden 
find, fo wird der Gefammtbetrag eher 
mehr als weniger als fieben Millionen 
Mark fein. Davon find bei dem Berliner 
Gentral-Committee circa 34 Millionen 
eingegangen. 


— Folgendes Beifpiel der Anhänglic- 
feit eines Pferdes wird aus Kimball in 
Brule County in Dakota berichtet: Bor 
etwa ſechs Wochen verkaufte Louis Ni- 
chards eine Anzahl Pferde an J. O. York. 
Unter den verkauften Pferden befand fich 
eines, das fein bisheriger Eigenthümer 
ſechs Jahre lang befeifen hatte. Kaum 
war das Pferd in einen andern Stall ge- 
bracht worden) als es franf wurde und 
feine Nabrung mehr zu fih nehmen wollte, 
Man ließ das Pferd nun frei umherlau— 
fen und es trabte zurüd nach feinem frü- 
beren Stall. Das arme Thier, welches 
gänzlih abgemagert war, wurde dann 
von feinem Früheren Herrn, der es zurüd- 
faufte, auf eine gute Weide gebracht, wo 
es alsbald an Umfang und Stärke wieder 
zunahm. 


— Ueber die ſchreckliche Heufchreden- 
plage in Algier wird berichtet: Die Re— 
gierung hatte zwar feit einigen Monaten 
die erforderlihen Maßregeln zur Berhü- 
tung derfelben. getroffen, von der Kammer 
in Paris waren 500,000 France bewilligt, 
allein zur Verwendung war es beuer zu 
fpät. Die große Getreidefammer für Al- 
gier it die Provinz von Conftantine; die 
ganze, fonft fo ergiebige Ebene ift vollftän- 
dig kahl und Erde, Bäume und Sträu- 
her ihres grünen Gewandes vollſtändig 
entfleidet, Für die armen Coloniſten ift 
diefes ein harter, fhwerer Schlag. Wenn 
man hört, daß felbit Eiſenbahnzüge durch 
die Heufchreden entgleifen oder große Ber- 
fpätungen erlitten, fo klingt dies faft wie 
ein Märchen; leider ift es die reine Wahr- 
heit. Noch getern (26. Mat) hatte ein 
Zug in der Nähe von Setif 34 Stunden 
Berfpätung durch diefe Thiere, welche fich 
zu Hunbderttaufenden auf den Schienen- 

eleifen übereinanderfhicten, fo daß bie 
ocomotiven in ihrem Gange gehemmt 
und aufgehalten find. Es bildet ſich ein 





förmlicher Brei von den getödteten Heu- 





fhreden um die Räder ter Maſcinen, New Dork, 27. Juni. Der Himmel hatte 


welche dadurch ihre Fortbewegungstraft N 


volftändig verlieren. 





— 


Gemeinnüßiges. 

— Krampfadern, oder beffer Aderfno- 
ten, find Imotenartige Erweiterungen ber 
das gebraudte Blut zum Herzen zurüd- 
führenden Benen. Die Urſache dieſer 
Knoten ift auf den Drud zurüdzuführen, 
den irgend ein Tumor oder eine Gefhmulft 
auf die betreffende oder eine größere Bene 
ausübt und durch melden eine Stauung 
des Blutes an irgend einer Stelle, na- 
mentlih an den Unterſchenkeln entftebt. 
Bei Schwangeren find folde Stauungen 
etwas Gewöhnliches. Zuweilen ift die 
Stauung und der Drud fo groß, daß ein 
folder Knoten plapt und eine größere 
Blutung entfteht. Wird das Hindernif 
nicht bald gehoben, beftehen diefe Knoten 
eine längere Zeit, fo verlieren die betrof- 
fenen Denen leicht ihre Elafticität und es 
entwidelt fih ein chronifcher Zuftand des 
Leidens, der viel Schmerz, dronifche Ge 
ſchwüre, Anfhwellung der Beine u. f. m. 
zur Folge hat. Man laſſe dies Leiden nie 
einreißen. Beim Erfcheinen folder Ader—⸗ 
fnoten, 3. B. am Unterfchentel, fuche man 
diefeiben dadurch zurüdzubalten, daß man 
mit einer Flanellbinde das Bein vom 
Knöchel bis zum Knie „feſt und gleihmä 
Big’ ummidelt hält. Diefe Wickelung 
muß gleich des Morgens vorgenommen 
werden, che man aus dem Bette fteigt. 
Des Abends nehme man die Binde ab. 
Durh Kneten, Streihen und Mafjiren 
des betreffenden Öliedes, immer von unten 
nad oben, leiftet man auch wefentliche 
Hilfe. Bei fehr ftarfer Erweiterung der 
Venen und. zablreihen Aderknoten em 
pfieblt es fih, einen Gummiftrumpf zu 
tragen. Man forge für regelmäßigen 
Stuhlgang. Man lagere das Bein hoch, 
wenn man nicht zum Stehen oder Geben 
genöthigt it. Mit etwas Mühe und Ge- 
duld wird man bes Leidens Herr werden. 
Läßt man das Leiden zu fehr einreißen, 
jo kann einem dasfelbe, namentlich im 
Alter, das Leben fehr verbittern. 

„Sefundheitsbote,‘ 


Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Defterreid-Ungarn. — Ponben, 3 
Juni. In Franzendbad iſt ein Dieb in die von 
dem Kronprinzen von Schweden in einem Hotel 
bewohnten Zimmer gedrungen und hat ibm 
Schmudiaden im Werthe von SIOO, VOO ge- 
ſtohlen. N 

Wien, 24. Juni. Geftern flug der Blig 
während bes Bottesdienftes in die Kirche von 
Brezezia in Galizien ein. Die Kirche brannte 
volftändig nieder. Drei Perfonen wurden ge 
tödtet, hundert verlegt. 

Schweden. — London, 2. Juni. Die 
ſchwediſche Stadt Sundsvall am bothnifchen 
Meerbufen, der Mittelpunkt bes ſchwediſchen 
Holzhandels, ift dur eine Feuersbrunſt fait 
ganz zerftört worden. Außer Sundsvall, einer 
Stadt von etwa 8000 Einwohnern, ift auch das 
kaum 3000 zäblende Städten Umea am both 
nifhen Meerbufen ein Raub der Flammen ge- 
worden, Der Brandſchaden in beiden Drten 
wird zufammen $5.000,000 erreichen. Unge- 
heure Streden Forſtland find durch das Feuer 
verheert worten. In Bolge feit lange anbalten- 
der Irodenbeit war das Unterholz bes Waldes 
und das Geftrüpp fehr Dürr geworden und biefer 
Umftand trug neben dem berricenden Sturme 
zu dem rafend ſchnellen Umfichgreifen des Feuers 
wefentlich bei. 

Rußland. — St. Petersburg, 25. Duni, 
Aus wohlunterrichteten Kreiſen fommt die Nach- 
richt, daß der deutiche Kaiſer Wilhelm II. im 
Herbfte d. 3. dem Ezaren auf ruſſiſchem Gebiete 
einen Befuch abftasten wird. 

Merifo. — Merito, 26. Juni. In den 
legten zehn Tagen find über die Tafelländer 
awifchen ‚bier und Zacateras ganz ungewöhnlich 
ſchwere Regen niedergegangen, — Bächlein, 
auf einer Strecke von 200 Meilen Länge, länge 
der Merican Centralbahn ift zu einem reißenden 
Strom, die Ihäler zu Seen geworben. Biele 
Städte und Dörfer And unter Waſſer gelegt und 
Leon und Silao meilenweit zerftört worden. Eine 
Depefche meldet, Haß in dem Ueberfpwemmungs- 
bezisf von Merifo 1500. Menfchen um’s Leben 
gekommen und 1000 Leichen bereits aufgefunden 
worden find. Leon bat 100,000 Einwohner, 
von denen die meiiten jept obbadhlos find. Der 
merifanifche Steuereinnehmer zu El Pafo bei 
Norte hat die amtliche Anzeige empfangen, daß 
die Mexican Gentralbahn auf 100 Meilen un- 
fahrbar ift und daß innerhalb der nächſten zehn 
Tage feine Poften und innerhalb der nächſten 
wanzig Tage feine Güter über diefe Strede be- 
Hardenn werben fünnen, 

Merico, 27. Juni, Es fteht jept ziemlich fen, 
daß in Leon an fünfzehnhundert Menſchen um’s 
Leben gefommen find. Mehr als taufend Lei- 
hen find bereits gefunden worben. In manden 
Bezirken find die fließenden Gewäſſer mit Lei- 
den fo dicht wie Treibholz, bedeckt. 


Anland. 

Lima, D,, 24. Juni, Geſtern Nachmittag lich 
eine Frau von bier, während fie in einem Kauf- 
laden Geſchäfte beiorgte, ihr fechdmonatliches 
Kind im Kinderwagen vor ber Thür fliehen. 
Dur irgend einen Zufall gerieih der Wagen 
in Bewegung, firl um und das Kind fiel ein 
Paar Pferden zwilchen die Büße und wurde 
tobt getreten, 

Chicago, 25. Juni. Der in_biefiger 
Stadt abgehaltene republifanifhe National 
Eonvent wurde heute geichloffen, nachdem Ben- 
jamin Barrifon, ein Advocat in Indianapolis 
Ind., als Candidat für das Präfidentenamt 
und Levi P. Morton, ein New Yorker Finanzier, 
als Kandidat für das Bice-Präfidentenamt 
| worben find, 

bamofin, Pa., 26. Juni, In Table 
City, an der Penniylvania & Schuyfill Valley- 
Bahn, ließ heute ein Rangirzug mit einem 
—— auf deſſen vorderfiem Wagen elf 
ſlovaliſche Arbeiter fahen, zufammen ; zehn da- 
von wurden zwifchen den Wagen eingeflemmt. 
als Dilfe fam, waren vier davon tobt und ſechs 
fo ſchwer verlegt, daß fie Herden werden, 














ch nad einem heftigen Gewitterregen ſchu 
aufgebellt und um 1 Uhr wien die Sonne wie- 
der. Baft gleichzeitig mit dem Hervortreten ber 
Sonne aus den Wolfen zeigte ſich Beuerfu- 
el von blendendem Glanze inder Luft die weiße 
unfen auswaırf und eiligen Laufs bie 
auf die Erde hatte. Hinter der Beuerk war 
eine Lichtfpur, wie ein Kometenihweif. Die 
Beuerkugel fam aus Südweſt und wurbe erft 
bemerkt, als fie in der Näbe der ODausdächer war. 
Sie flug in einen vor dem Neubau 219 25,Stra- 
Be liegenden Haufen Materialien ein und zerplapte 
unter einem Narfen Knall, wie von Laufenden 
von Piftolenfbüffen. Sie verbreitete einen 
fharfen Geruch, äbnlid dem dem Blitz nad- 
folgenden, und mehrere nicht weit von der Fall» 
ftelle ftcbende Perfonen erlitten Erfchütterungen, 
wie von einer electrifchen Batterie. 

Tuscola, M., 38. Juni. Die fhlimmfte 
Ueberihwemmung, welche feit 1875 das mittelere 
Illinois betroffen bat, berricht gegenwärtig dort 
und 10,000 Acres Mais ftehen alleın im County 
Douglas unter Waſſer. 

Hannibal, Mo., 38. Juni. Ter geftrige 
beftige Regen bat den bereits zur Ernte reifen 
Weizen bedeutend geihädigt. An vielen Stellen 
lagert er fo ftarf, daß er mit der Maſchine nicht 
gemäbht werden kann. 

Jackſonville, Zla., 29. Juni. Samuel 
Dean, ein Ihjäbriger Schwarzer, bat feinen 
Bater, drei Kinder einer Frau Ward und zwei 
einer Frau ** alle Neger, vergiftet. Der 
Vater batte den Jungen ausgeveiticht, weil er 
eine Pıftole geſtohlen hatte ; aus Bosheit darüber 
bat er den Genannten Gift gegeben, Sein Ba- 
tre ift heute Morgen, zwei der finder unter ent- 
fegliben Schmerzen geitern geftorben. Der Bube 
ift verhaftet und geftändig ; er hatte Nattengift 
unter die Karteffeln geſchüttet. Er hat heute-bie 
Polizei an den Teich geführt, in welchen er bie 
leere Sifiihachtel geworfen bat. Er hat geitan- 
ben, daß er das Gift erft an Ratten probirt habe, 
Wahrſcheinlich eriiegen noch zwei andere von 
den vergifteten Kindern, ehe der Tag vorüber 
iſt. 





Marktbdericht. 
29. Juni 1888, 
Chicago, 


Winterweizen, No. 2, rotd, 5) 804e; Som- 
merweizen, No. 2, 7843 Corn, No. 2, 4689 - 
Atide; Hafer, Wo. 2, 3163 Roggen, No. 2, 
5505 Gerſte, No. 2, 63, — Biebmarfts tiere, 
33.65—6 0; Kühe, $1.50—2 90; Sclacht⸗ 
fälber, 3350 —5.25; Milchkühe, K%0.00— 46,00 
ver Kopf; Schweine, $5.45—5 654; Schafe, 
51.25— 3.90; Yämmer, 56.00.— Butter: Erea- 
mery, 15-18; Dair, 13 -17e. — Eier: 134 
— 140, — Geflügel: Truthühner, 6—7e5; Hüh⸗ 
ner, 8 —83c ; Enten, 7 — Be. —Federn: von leben- 
det Gänten, AU; von Enten, W—r; von 
Hübnern, troden grrupft, dc. — Kartoffeln: alte, 
25—35c per Bu; neue, 52.25--3,00 per Faß. 
— deu: Zimory, No. 1 812.00—13.00 5 
No. 2, #10.50- 11.50,— Prärie, No. 1, 87.00 
—8.0, — Samen: Nlse, No. 1, 54.%0—4.25 5 
Timothy, Ne. 1, $2.15—2 20;3 ung. Gras, 
$1.25—1.455 Blade, No. 1,8130; Miller, 
30.90—1.30 5 Buchweizen, 0.99 —1.00. 


Milmautee. 


Meizen, No 2, 773—78d:; Corn, No. 3, 
15-480; Hafer, 32-3645 Roggen, E85 
Gerſſe, 58c.—Biebmarft: Stiere, 33.25 —4.50 ; 
Kübe. 81.25 -3 50; Kälber, 82.50—4.50 5 
Milchkühe, 825. — 35.0015 Echweine, 85.35 
—5.6)5 Schafe, $?.50—4.25 ; Rämmer, $3.00 
—5,50,— Butter: Ereamery, 15—17c5 Dairy, 
12— 14c.— bier, 134 —14e. —Rartoffeln : alte, 
30 —75c per Bu; neue, $2.50— 3.75 per Faß. ⸗ 
Samen: Klee, $4 35—4 45; Timotby, 82.35 
—2.45. — Wolle: gewaſchene, 23—32; unge- 
waſchene, 141— Ur. 


Kanlas City 


Weizen, No.2, 7le; Eorn, No. 2, 4%; Ha- 
fer, 19. —Biebmartt: Gitiere, $400-5.505 
Schweine, $5.20—5.45 5 Schafe, $2.00- 4.00. 








Dus Glü 


bat nur da fein Berbleiben, wo Körper und 
Geift vollfommen geſund find; und das kaun 
man erlangen, wenn man fein Blut durch 
Ayer's Sarjaparilla reinigt und ſtärkt. E. 
M. Howard von Newport, N. H., fchreibt:: 
„Sahre fang litt ich an Strophen. Das 
befte Mittel gegen diefe Krankheit 
. ‚® 
Findet Sich 

in Ayer's Sarſaparilla. Mir hat fie 
Gefundheit volltommen wieder A, 
James rend von Atdhifon, Kanſas, 
fchreibt : „Allen, die an der Leber leiden, 
empfehle ich dringend Ayer's Sarjaparilla. 
Ic war beinahe zwei Jahre lang mit einer 
Erkrankung der Leher gequält; da rieth mir 
ein Freund zu dieſer 4 nei; und fie ver- 
ſchaffte mir fogleich Erleichterung, und heilte 
mid) zuletzt vollftändig.“ Frau H. M. Kid. 
e N kn an or onen, nn ., Jcjreibt: 

ehreren Jahren gebraucdhe i ’g 
Sarjapa {bit 





tilla in meiner familie, und 


Zu Saufe 


hle ich mich ohne diefe Arznei nicht 
ee fommt ihr zur Heilun = 
leiden und zur Reinigung des Blutes gleich.“ 
ae + B. Allen von Winterpod, Ba., 
hreibt: „Mein jüngftes Kind wurde im 
Alter von zwei Jahren von einem Unter: 
leibsfeiden ergriffen, das wir nicht zu heilen 
vermochten. Wir verjuchten viele Heilmit- 
tel, aber e8 wurde immer fchlimmer, und 
zuletzt war das Kind fo abgejallen, daß es 
nur auf einem Kiffen hin und her getragen 
a —* ——— r m. dachte, die 
ein opheln. Wir ve t 
ung u Flafche —* — 


Auyer's 
Sarfaparilla 


und gaben ihm davon ein; und fie wirkte 
wahrlich Wunder, ———— Zeit war 


das Kind volllommen geheil 
In allen Apothelen zu haben. 
Preis 81; Sechs Flaſchen, $5. 
Zubereitet von Dr. I. €. Ayer & Co, 
„Lowell, af, Ber, St. v. A. 














Möbeln! 
Särge! 
ücher, 
als: englifche und Deutfche 
Schulbücher, Bibeln, Te: 


ftamente, Singbücher, ver: 
fchiedene religiöfe Bücher, 





Otto Funke's und 
geon's Werke, 


Schreibmaterial, 


| 
| 
u. ſ. w., | 
find bei mir zu den | 


niedrigiten Breifen 


3u haben. 





139° Befondere Aufmerkfamkeit 
wird auch der vollländigen Aus- 
lattung der Särge gewidmet. 


Um zuhlreiche Kundſchaft bittet 


J. G. Hiebert, 
27--30,88, Mt. Lake, Minn. 


AGENTS WANTED; 


To canvass for one of the le ass! 
sesralishes, BEST KNOWN 
RIES in’ the country. et N era 
— Unequaled facilities. GENEVA NUk- 
SERY. Established 1846. 
= & T. SMITH, GENEVA, N. Y. 
26, 27,'88. 


GRAN D RAPIDS HERD. 


HoLSTEIN FRIESIANS 


ESTABLISHED, 1876. 











About 100 Bund of botb_sares and all 
u BULLS READY FOR SERVI 
t akin, for f: 


» M. L. SWEET, Breeder and Importer, 


Holz. 


Billig. 








voſg 





In Mountain Lale, Minn., bei HP. GOERTZ, 


Der ungewöhnlich große Vorrath von Bauholz, Thüren, Fenitern und 
PBaupapier, welchen ich Fürzlich gefauft und auch noch zur rechten Zeit unter 
der billigen Fracht berbefommen babe, ermöglicht es mir, fo lang dieſer Bor- 
rath reicht, einen Baarpreis von Ein bis zwei Dollars yer 


Tauſend Fuß unterm jeßigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver: 
£aufen als Holz bier oder in der Umgegend von 10-20 Meilen verkauft 


fann werden. 








Irgend Jemand, der Bauholz, Papier, Thüren, 


Fenfter u. ſ. w., u. f. w., braucht, part Geld, wenn er bei mir 
vorfpricht und meine Preiſe erfährt, ebe er fonitwo Fauft 














H. P. GO 


ERTZ. 


N. B.— Id) verfaufe Holz auf Zeit bis zum Herbſt gegen Anzahlung der Fracht und den Reft gegen verſicherte Note. 


15—29,'88. 





& Where Are You Going? 


When do you start? Wherefrom? How many 
in your party? What ambunt of freight or 
b have you? What route do you prefer? 
Upon receipt of an answer to the above ques- 
tions you will be furniebed, zes of expense, with 


= a ss rates, also 
Fr Ious tables,pam- 

us — valu- 

ation which 


ANITE 
v trouble, time and money. Agents will 
Be in person where necessary. Parties not 
ready to answer above questions should cut out 
and preserve this notice for future reference. It 
may become useful. % Address C. H. WARREN, 
General Passenger Agent, ®#t. Paul, Minn., 


a The BRYANT 





——SEND TO — 


America's Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 


& STRATTON 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeibtismius genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringenb zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmethode, 
Letter Drawer 27I. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße. 





Bür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfli 
Unbang bas Ange und bap Obr, beren Krankheiten und 
—— e⸗ bie exantematiſche Heilmethobe, 88. 530 








Preis für ein einzelnes Flacon — 
rtofrei 9 3* 
ar Erläuternde Circulare —— 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,87 Propheten. 














14,'38—39,'88. 








CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 


CHICAGO. ILLINOIS. 
=” FOR A CATALOGUE OF - 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES. 








ne Paper] Grand Rapids, Mich, 


Zur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein bekannt 
iR, fo theile ih den beutichen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land- Eigentbum zu 
verleihen. Bitte deshaib vorzufnrechen. 

Auch kann ich jederzeit verfchlevene Van⸗ 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Ianzen, 
Mountain Lake, Minn. 





5,—30.'88. 


Setzt Euch doch gefälligfi 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore⸗Linie des Norddeutſchen Lloyd in 





— Zum Backen von — 


Schmackhaften Biskuits und gefunden Brot 


— Gebraudet — 


vow BRAND SODA :*= SALERATUS, 


Abfolut rein. 
Stets gleihmähig. Bolles Gewicht. 








Berbindnng, wenn Ihr beauem und billig nad) 
drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
Helmath kommen laffen und denfelben eine gute 
unb Ueberfahrt verfhaffen wolt. Die 
rühmlih bekannten Pol - Dampfer des 
Horddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
und nebmen Paflagier San ſehr billigen Preifen. 
Gute —— @r Btmöglichhe Sicherheit ! 
Gaiunte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlich billige Zwiſchendeds - Raten, 
Für Zouriften Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzůgliche Selegenbeit zur Ueber- 
Bis Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weſten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber⸗ 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer jteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie Sereitfichenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd · Dampfern 
1,610,352 Paffagiere 
alüdlich über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit bieler Auen: 


&o., General. 
m. — —74 ar a 


Oder: John 8. Bunt, Eifhart, Ind. 
87—20,’50 


.SINGER 69 
1 — — 


— 


u Mo. 








Auswahl in Bauholz! 


— bei — 


Frank Baker, Mountain Lake, Minn. 





Ich verkaufe mein Holz eben ſo billig wie irgend 


Semand bier. Mein Lager it vollftändig. Ich halte 


das befte Holz im Markt, fowie Tbüren und Fenſter. 
Biegeln, Kalt und PMafterbaare ebenfalld an Hand 


und billig. 
In Verbindung zu dem angeführten Gefchäft gehört auch das 
Getreide: Gefchaft, 
und faufe ich ftetd Getreide aller Art für die höchſten 
Baar:Preife und nod höhere gegen Holz. 


VBergeft micht vorzuſprechen bei 


FRANK BALZER. 





Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, Kalender, ſowie 
auch verſchiedene chriſtliche Bücher find 


zu haben bei 
JohannvVoth, 
688 6.80 Luſhton, VAork Co., Nebr. 


NORTH ERN PAGIFIG 


PRICE OAD 
FRE E —— Art 
er en! je Zanssonn, — 
» Minnesota Leads the World 


SEND FOR 333; —— HE — The 
apione“” 
With her stock, dai a ets. 
aber 0m grain produ 





— 8 kr: rag giien 








TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R.R. 


Passenger trains on and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


t GOING WERT. 
No. 9, Pacific Express... 4.05 A. M. 
No. 21, —2 Accom.......... 7.00 
No. 38, Chic 0 Express.......... —9— P. M. 
No. z, Fast Express............... “ 
GOING EAST—MAIN LINE, 
No. 12, Night Express 3.30 A =. 
Grand Rapids Express... 4.45 “ 
No. 22, Michigan Express........11.45 “ 
Grand Rapids Express............ 1.20 pP. M 
No. 6, Fast New York Ex....... 6.10 p. m. 
GOING EAST —AIR LINE. 
No. 23, Air Line Accom 5.00 a. M. 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 a. =. 
No. 2, New York Express 12.45 Noon 
ar Accom. (Goshen only) 4.10 p. =. 
No. 4, Fast Limited Vestibule 
“ 


p 
Goshen Accom. (Goshen only) 8. 5 * 
No. 8, Fast Night Express......11,55 “ 


TRAINS ARRIVE AT eg BUT 60 NO 


From Goshen 

From Goshen...... 0000000000000 „11,30 " =. 
From Grand Rapids. sererunnuuen.. 800 P.M. 
From Grand Rapids 

From Michigan points.. z........ 2.55 P.M- 
From Chicago. .rrenssrennnenonennene 8.10 p. =. 
A.J. Smith, Gen. Pass. Ag’, Cleveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M'gr Cleveland, O. 
G.B. Wyllie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 





183,000,000 acres of the Mon- 

„ tana Indian Reservation just 

opened for settlement near 

Great Falls, Ft. Benton, Assinniboine and Glas- 
gow, consisting of rich mineral and coal dis- 
tricts, grazing and farm lands of the very highest 
quality. The opportunities for making money 
herearegreater than anywhereelsein theUnited 
States. This is the time to go and secure your 
location, For rates, maps, or other information, 
—— C.H. WARREN, Gen. Pass. Agent, St. 

P.M.&M. Ry., St. Paul, Minn, 


Irgend Zemand, 


ber mit der Geographie dieſes Kandes nicht vertraut 
ift, wird werthvolle auf die Kari h erhalten durch einen 
Blick aufdie Karteder 
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Chicago, Rod — & Paciſit⸗Eiſenbahn. 
Ihre Haupt⸗ und Zweig⸗Linien umfaſſen: *5 
Beoria, Moline, Rock Island, Davenport, De 
Woined Council Bluffs, Muscatine, Kanfas Eity, 
Bofepb, Leavenworth, Atdhifon, Cedar Rapids, 
— Vinneapolis uud Si. Pa ul, und viele 
zwifchenliegende Pläte, Auswahl von 1 Routen nad 
und von dem Stillen Dcean, Anſchluß in allen Union 
Depots, Ihre Expreßzüge befteben aus ausgezeichne⸗ 
ten Zagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Palaft-Schlafwagen und (zwiihen Cbicago, 
St. Yofepb, Athifon und Kanſas Eity) Fauteuilwagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets. 
— ſtanſas & Nebraska⸗-Eiſenbahn 
(‚Große Rod Island. Linie’‘) 
erſtreckt ſich weſtlich und fit lich von Kanſas City 
und St, Joſeph nach Relſon, Horton, Belleville, To: 
eringion, Wichila, Hulchinfon, Caldwell und 
unkten in 
Kanſas und dem ſüdlichen Nebraska 
und weiterhin, — Ausriftungendes be 
rühmten Pullman Habrt lle Sıherheit3-Bor 
richtungen und neuen Berbefjerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 
se Chicago, Rod Island, Athifon, Kanſas Sin, 
inneapolis und ©t. Baul if die beliebt Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
+», Beizen: und Meiereis@ürter‘‘ 
des nördlichen Iowa, ſüdweſtlichen Minnefota und öftlis 
heuGentral-Datota bis Watertown, SpiritXafe,Siour 
Falls und vielen andern großen ud Heinen Städten. 
Die „Kurze Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Vortheile für Reifende nah und von India= 
napolis, Gincinnati und andern ſüdlichen Punkten. 
egen Tickets, Karten, Bamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man fi an irgend eine 
Coupon Tidet-Office oder Ey 
@. @t. ohn, 
Gen. Dianager. “ 


Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 
l — Voſt · Dampffchiffe 
vun 1000 Kennen uns 8000 Pferbetraft. 
Eider, Ems, Werra, 
Nedar, 


Elbe, Sulda, 

Rhein, Main, Donau, 
Salir, Habsburg, Oder, 

Gen. Werber, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New VYork jeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Beife * ——— von 
New Bremen dauert 
neun Ey flagiere erreichen 
mit den € Sänelldam fern des ee 
deutfhen Lloyd eut erg in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
en ger Buenälom Inn Rust 

er ern 

eg —* ort nach den Staaten — Ren 
bradta, Iowa, nefota, Dakota, wieera⸗ wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 
F Pe mern } Plattsmouth, * 
BTEVENSON & BTURFER, West Point, » 
L. Scuaumann, Wisner, 
Orro —E Fremont, “ 
Joux ToRBECK TEoUNsER, “ 
A.C. ZıemerR, Lincoln, “ 
JoHN JANZzEN, Mountain Done, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind 


— Co. — 


3 — 





allen 


olbroot 
dti.= u, Pafi.Agt, 














